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Zur Tagesgeschichte
Das königliche Stadtgericht zu Berlin hat in der An

klagesache gegen den Grasen Arnim sein Urtheil gefällt Es
hat den Grafen schuldig erkannt die kirchenpolitischen De
peschen also amtliche Dokumente die ihm in seiner Eigen
schaft als Beamter anvertraut waren vorsätzlich bei Seite
geschafft zu haben Diesem Vergehen erachtet das Gericht
eine Strafe von drei Monaten Gefängniß angemessen Ueber
die Höhe des Strafmaßes wollen wir uns in keinen Be
trachtungen ergehen es wird da die Appellation von beiden
Theilen voraussichtlich angezeigt wird der höhere Richter
den schließlichen Spruch geben Nur hätten wir nicht ge
glaubt der Friede Europa s sei so spottwohlfeil wie ihn das
königliche Stadtgericht taxirt hat Das auswärtige Amt
bezeugt daß gerade diese von dem Angeklagten bei Seite
geschafften Aktenstücke einen Charakter von schwerstem Ernste
an sich trugen Und wenn man aus Schriftstücken die
als noch einigermaßen harmlos veröffentlicht wurden einen
Schluß auf diejenigen ziehen darf die selbst dem Fürsten
Bismarck zu gefährlich erschienen so kann man sich etwa
vorstellen um welche Pulvertonnen es sich hier handelt
ES sind dies dieselben Aktenstücke die ein Berliner Rechts
anwalt im Auftrag des Grafen aus seiner Mappe zog und
dem Untersuchungsrichter behändigte als handelte es sich
etwa um einen Miethsvertraz oder etwas dergleichen

Wir wollen ebensowenig mit dem Stadtgericht streiten
wenn es den guten Glauben des Angeklagten bei der Rück
Haltung der zur Veröffentlichung gelangten Schriftstücke ver
theidigt Dem Grafen Arnim war hiernach gestattet Er
lasse als privative Skripturen zu betrachten deren Inhalt
nach seiner Bekanntwerdung Europa in eine noch nicht be
ruhigte Aufregung versetzte und deren Folgen für Frank
reich nocht gar nicht übersehen werden können Wir fürch
ten dieser gute Glaube des Grafen wird doch einiger
maßen auf Kosten seine Verständnisses hergestellt Glück
licherweise für Graf Arnim erinnert sich das Stadtgericht
des Grundsatzes des römischen Rechts daß der Glaube
wenn er später erst sich entw ckett dem Thäler nicht schadet
In dieser Weise wird festgestellt daß der ehemalige Bot
schafter straflos Papiere behalten konnte welche Lebensinter
essen der deutschen Nation berühren selbst nachdem er sich
überzeugt hatte er besitze kein Recht auf dieselben Wir
wollen weder behaupten noch bestreiken daß das Gesetz so
liegt wie daS Stadtgericht es auslegt Nur halten wir es
in der That sür zweifelhaft ob unter diesen Umständen
eS nicht angezeigt wäre von schriftlichen Instruktionen in
schwierigen Angelegenheiten überhaupt vollständig Abstand
za nehmen

Der Eingang deS Urtheils welches vom Stadtgericht
heute publicirt wurde spricht davon daß so viele Richter

außerhalb des Gerichtssaales sich gefunden welche sich be
rufen gewähnt hätten für und wider ihr Urtheil abzugeben
ES scheint uns dies außerordentlich natürlich das Urtheil
selbst bringt ja eine Anzahl Gründe dafür bei Nur wun
dert uns daß dabei der Hauptgrund dieser Theilnahme
übersehen wurde Wir finden diesen Grund in dem tief
verletzten Rechtsgefühl der Nation Das Schauspiel ist uns
glücklicher Weise noch nicht zum Oeftern gegeben worden
daß einer der höchsten Beamten des Landes die Interessen
des Dienstes des Vaterlandes zurücksetzt hinter die Ein
gebungen verletzten Ehrgeizes gekränkten Ehrgefühles Auch
wird das Berliner Stadtgericht mit der Anschauung wohl
wenig Propaganda im deutschen Volke machen wenn es
bezüglich der unwahren Benennung des Herrn v Kahlden
als Urheber der Sensationsnotiz im Echo du Parlament
wörtlich bemerkt man könne sehr wohl in jenem Berichte
jene ältere Art der Diplomatensprache finden welche ein
ladet mehr das Nichtgeschriebene als daS Geschriebene zu
lesen und aus welchen das Anwendung findet was der
Augeklagte von den Damen in einem verlesenen Berichte
über die Affaire Rothschild sagt daß bei diesen das Be

streikn der Bitte um Entschuldigung gleichsteht In dieser
Weise motivirt das königliche Stadtgericht einen xrims
laoik unwahren amtlichen Bericht eines der höchsten Be
amten der Krone Wir finden diesen Ausführungen des
Gerichts nichts zuzusetzen sie scheinen uns besser als alles
Andere den Standpunkt vollständig zu bezeichnen der bet
der Beurtheilung eines Processes von solch historischer Be
deutung maßgebend war

Für unser Urtheil über den Grafen Arnim find die
technisch juristischen Gründe mit welchen das Gericht den
Rahmen von dessen strafrechtlicher Verantwortlichkeit festzu
stellen sucht nicht die allein maßgebenden Wir beurtheilen
als Politiker und Patrioten einen Träger der Politik des
Deutschen Reiches und wir haben heute keinen Grund
mehr mit unserer Ansicht zurückzuhalten daß Graf Arnim
sich schwer gegen sein Vaterland verfehlt hat Von eifer
süchtigen Nachbarn umgeben einem halb besiegten Gegner
gegenüber der auf Rache sinnt im Kampf mit inneren
Feinden welche sich auf eine Weltmacht stützen hatte das
junge Reich mehr wie jeder andere Staat die treueste
Hingabe die uneigennützigste Selbstvergessenheit nöthig ES
fand leider in seinem Vertreter auf einem der schwierigsten
Posten einen Mann der im Taumel von Ehrgeiz und Eitel
keit seine Pflichten vergaß Geheimnisse des Dienstes zu seiner
persönlichen Verherrlichung ausnutzte und seine Unbotmä
ßigkeit hinter die Gefahr eines europäischen Scandals ver
schanzte Im Fürsten Bismarck personisicirt sich ein guter
Theil deutscher Reichspolitik Wenn Graf Arnim glaubt
durch die bewegliche Rede am Schlüsse seiner Vertheidigung
uns von seiner Anhänglichkeit an den Fürsten Bismarck

überzeugen zu können so vergißt er die Depesche vom Jahre
1872 darinnen der Reichskanzler von ihm bei dem Kaiser
der Conspiration mit Gambetta angeklagt war Diese In
sinuation leuchtet um in der Sprache des Berliner Gerichts
zu reden auch durch die Wände des ungeöffneten Koffers
durch Und wir finden hierin in der That die von jenem
Gericht für den Grafen festgestellte ältere Art der Diplo
matensprache welche einladet mehr das Nichtgeschriebene
als das Geschriebene zu lesen Nat Z

Berlin 19 December
Parlamentarische Nachrichten
Reichstag Abendsitzung des Reichstages am

18 Dec 7 Uhr Am Tische des BundeSrathS Fürst
Bismarck Delbrück c

Nachdem der Gesetzentwurf betreffend die Ausgabe
von Banknoten in dritter Lesung ohne Debatte angenommen

geht das Haus zur weiteren Berathung des Etats für
Elsaß Lothringen über Zu Tit 13 des Etats der Ver
waltung des öffentlichen Unterrichts Elementarunterrichts
wesen bemerkt Abg Prinz Radziwill daß sich gerade auf
diesem Gebiete der Mangel eines Finanzministers sehr fühl
bar mache Kein Verwaltungszweig erfordere in gleichem
Grade wie dieser eine gewisse Selbstverwaltung und es
könne deshalb nicht überraschen daß die Reichsregierung
es nicht verstanden habe sich die Sympathieen des Landes
zu erwerben Als unanfechtbare Zeugen könne er die Abge
ordneten aus Elsaß Lothringen anführen Gelächter
Schon daS französische Gesetz von 1805 habe dem Unter
richtswesen eine weit ausgedehnte communale Selbstständig
keit gewährt Wegen der jetzt maßgebenden Gesetzgebung
wolle er zwar kein specielles Mißtrauensvotum beantragen
Heiterkeit aber die UnterrichtSverwaltung bedürfe ohne

Zweifel einer selbstständigen Bewegung namentlich aber
müsse sie frei sein von politischen Tendenzen Zur Zeit
des Ministeriums Mühler sei das viel besser gewesen
Heiterkeit Man müsse durchaus eine eigene mit der

Leitung des Unterrichts befaßte Behörde schaffen Nach
französischem Gesetz habe zu dieser Behörde der Bischof der
evangelische Pfarrer und der Geistliche der Glaubensgenos
sen des Abg Lasker gehört Heiterkeit Wo sei jetzt eine
solche Berücksichtigung der Consessionen Die Aussicht der
Geistlichen fehle den Schulen jetzt gänzlich Sehr gut
Nicht eher aber werde das besser werden als bis die Reichs
regierung an ihren liberalen Grundsätzen in dieser Bezie
hung Aenderungen vornehme

Abg Duncker ist mit dem Vorredner darin einver
standen daß es wünschenswerth sei daS Schulwesen unter
die Leitung sachkundiger Männer zu stellen zu diesen rechne

er aber die Geistlichen nicht Beifall Allerdings dürfe

Ei Dompropst von Worms
Historische Novelle von Ludwig Harder

SS FortsetzungDas werden sie nicht thun, widersprach Johanna
eifrig und vertrauensvoll Jedermann weiß daß ich unter
Ew Hochwürden Schutz stehe und dann ziehen ja alle
diese Leute zum beten

Und werden um so eher trachten sich durch die Ver
brennung einer Hexe den Himmel zu verdienen, ergänzte
Modere achselzuckend Indessen Dir ist viel an der
Erfüllung Deines Wunsches gelegen nicht so Johanna

O außerordentlich viel entgegnete sie die Hände in
stummer Bitte erhebend

Dann darf ich ja wohl nicht nein sagen, lächelte der
Propst Laß aber gleich Eva Rehm herüberholen und sage
daß Du Dich ihrer Familie anschließen willst allein darfst
Du nicht gehn Ich werde selbst noch mit dem alten Rehm
sprechen und Dich seinem Schutz anempfehlen

O tausend tausend Dank Und froh wie ein eigen
williges Kind das sich die Gewährung seine Wunsches
erschmeichelt hat eilte sie aus dem Gemach

Der Propst blickte ihr nach So kindlich und doch
so stark im Unglück, murmelte er

Darf ich die Thüre öffnen fragte Giuseppe welcher
ungeduldig wurde mit der Kühnheit die ein so alter Diener
sich wohl nehmen durfte

Modere verneinte und trat zum Fenster

Warum, so fragte er sich warum von all den
Frauen welche ich kennen lernte welche mir freundlich
sehr freundlich entgegenkamen und mich alle bester ver
standen als sie warum gerade dieses Mädchen das mich
mit seinen großen Kinderaugen so unschuldsvoll anblickt
und e ganz natürlich zu finden scheint daß der Dompropst
von WormS sich um eine heimathlose Bettlerin bemüht
da Menschenherz ist doch ein eigenthümliches Ding
er schwieg einen Augenblick Warum begann er wie
der al Johanna leichte Gestalt au der Thür trat und

den Hof durchschritt während der halbblinde Hund des
Vogts ihr entgegen kroch und schmeichelnd seinen rauh
haarigen Kopf an ihrem Kleide rieb Warum Weil
sie eine geborene Königin ist und über Menschen und
Thiere und die ganze Natur herrscht überall wohin sie nur
ihr Füßchen setzen mag

Johanna s lichtes Kleid verschwand in der gegenüber
liegenden Thür und wie aus einem schönen Traum er
wachend wandte Modere sich nach dem Diener um

Wer sagtest Du wartet im Vorzimmer
fragte er

Zunächst der Bürgermeister von Worms Er kommt
Ew Hochwürden im Namen der Abgebrannten zu danken

welchen Ihr so reichliche Unterstützung angedeihen ließet
Als ob ihre armseligen Baracken mich kümmerten

sagte der Propst unhörbar mit einem Ausdruck des Spottes
um die Lippen Doch das Geld ist gut angelegt es er
kauft mir wieder drei Familien welche meinem Willen
blindlings folgen werden Wer wartet sonst noch Giu
seppe fügte er laut hinzu

Drei Domherrn und fünf Franziskaner Auch Land
leute von Niedesheim und drei Bürger aus der Stadt
Worms

Ei sieh da das ist ja schon ein kleiner Hofstaat,
meinte der Propst Im Grunde darf ich mit dem Resul
tate meiner einjährigen Wirksamkeit zufrieden sein Ein
besonders glücklicher Zug war es daß ich mich hierher ver
bannen ließ und den römischen Hof glauben machte ich
ginge nur höchst ungern nach Deutschland Durch diese List
sind viele Hindernisse vermieden worden welche eine allzu
genaue Beobachtung mir andernfalls in den Weg gelegt haben
würde Ja sogar meine unermüdliche Thätigkeit wird man
jktzt aus Rechnung einer aufrichtigen Reue schreiben Er
lachte Wohlan Giuseppe, wandte er sich dann zu dem
Greise empfangen wir zuerst den würdigen Bürger
meister

An dem Nachmittag welcher auf diesen Morgen folgte
saß Eva Rehm am Saum des knospevtreibenden Waldes
im feuchten Grase und ihre Schürze war voll von duftigen

Veilchen den ersten des Jahres welche sie zum Kranz für
das Marienbild der NIedesheimer Kapelle band DaS Knacken
eines dürren Astes schreckte sie ans ihre Träumen und
fast mit Entsetzen sah sie Andres Eich aus dem Gebüsche
treten

Grüß Gott mein Evchen, sagte er sich neben sie
in daS Gras setzend ich mußte einmal nach Dir ausschauen
Kommst Du heute Abend mit Deinem Spinnrad zu meiner
Mutter

Ich kann s nicht sagen, erwiderte sie ohne aufzu
blicken mit unsicherer Stimme ich glaube ich muß auf
Schloß

Andres stampfte mit dem Fuße Immer aufs Schloß
rief er Wenn Du erst meine Frau bist laß ich Dich
nimmer den Fuß hinsetzen das sag ich Dir Und als
seine Braut nicht antwortete fuhr er sanfter fort Was
für schöne Veilchen Du hast Evchen Bekomm ich einen
Strauß davon an den Hut

Ich habe nur wenige sie werden nicht reichen, ent
gegnete das junge Mädchen aber hastig als müsse sie einen
Fehler gut machen setzte sie hinzu doch nimm nimm
mein guter Andres, Du sollst haben so viele Du willst
Und ohne aufzublicken schob sie ihm mit der Hand einen
Haufen der blauen Blüthchen zu Andres Geduld war er
schöpft zornig schlug er ihr die Veilchen aus der Hand
und zertrat sie Jetzt laß die verdammten Blumen, rief
er heftig und schau mir in s Gesicht bei Dem was ich
Dir zu sagen habe Dein blasses Aussehen Dein vieles
Weinen gefällt mir schon lange nicht Eva und ich weiß
auch was darunter steckt Du siehst einen andern lieber als
mich und es reut Dich daß Du mir Dein Wort gegeben
hast spare Deine Thränen und Betheurungen ich glaube
Dir doch nicht Aber wenn ich den Andern finde nach
her könnt ihr euch beide in Acht nehmen

Und Andres Eich stürmte aufgeregt davon während
Eva in krampfhaftem Schluchzen ihr Haupt an den rauhen
Stamme der Eiche legte unter welcher sie gesessen hatte

Forts folgt
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man politischen Tendenzen keinen Einfluß auf die Unter
richtsverwaltung einräumen daß das Ministerium Mühler
jedoch in dieser Beziehung se/Msrei ber gewirkt habe als
das jetzige Regiment werde kaum Jemand ernsthaft be
haupten können Gerade unter Mühlers System sei der
politische Einfluß außerordentlich groß gewesen Damals
sei die große Majorität des Volles und der Landesvertretung
in ihren Klagen über die herrschenden Zustände einig ge
wesen gegenwärtig klage nur eine einzige Partei und über
deren ungegründete Beschwerden werde man wie dies gestern
geschehen einfach zur Tagesordnung übergehen Beifall
Die Hauptaufgabe der Schulverwaltung sei die deutsche
Männer zu erziehen Bravo Bisher sei das Bestreben
der Regierung in Elsaß Lothringen durchaus zu billigen
und er hoffe daß sie auf dem betretenen Wege fortfahren
werde Als nothwendige Ergänzung des Unterrtchkszwanges
sei allerdings noch die Unentgeltlichkeit des Unterrichts ein
zuführen Daß dieser Verwaltungszweig früher billiger
gewesen könne man nicht behaupten denn der Clerns der
denselben in Händen hakte koste dem Staate gleichfalls eine
Menge Geld und die Mittel die aus Deutschland über die
Alpen gehen dürften nicht viel geringer sein als der Auf
wand für das deu sche Heer Unruhe im Centrum Wenn
man ein Budget der Küche ausstellen würde das so durch
sichtig sei wie das vorliegende so werde man den Beweis
für diese Behauptung nicht erbringen können B ifall

Ref Abg Miquel schließt sich den Ausführungen
des Abg Duncker an dann tritt der Abg Reichenfperger
Crefeld in längerer Rede nochmals für die sogenannten
freien Schulen und gegen das Unterrichtsmonopol des

Staates in die Schranken Die Positionen 13 27
Elementar Unterrichtswesen imBetrage von 1,43 i,561Mark

28 Zuschüsse für höhere Töchterschulen im Betrage von
65,000 Mark 27 zur Conservirung von historischen und
Kuustdenkmälern im Betrage von 16,WO Mark und 30
Theater Subventionen im Betrage von 176,VW Mark

werden letztere durch Hammelsprung mit 156 gegen 88
Stimmen angenommen Capitel 10 Handel Gewerbe
Landwirthschaft Capitel 11 Wasserbauverwaltnng Cap 12
Wegebauverwaltung Cap 13 Finanzverwallung werden
ohne Ditcufsion genehmigt wo nit die ordentlichen Ausgaben
erledigt sind der Matricmarbeitrag für Elsaß Lothringen
wird für Elsaß Lothringen auf 2,700,000 Mark festgestellt
Auch die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben werden
ohne Discussion genehmigt Der Etat Elsaß Lothringens
für 1875 ist somit in 2 Berathung erledigt

Reichstag Die heutige Sonnabend Sitzung die
nach /z 12 Uhr eröffnet wurde ist bestimmt zur 3 Bera
thung des Landeshaushaltsetats von Elsaß Lothringen Der
Schluß der General Discassion wird nachdem der Abgeord
nete v Schulte kurz den Wunsch zum Ausdruck gebracht
daß die Ordnung des Verhältnisses von Justiz und Ver
waltung in einer dem früher bestandenen eonsÄI ä 6tat
analogen Weise geschehen möge scfort angenommen

Der Abg Simonis will in einer Bemerkung zur
Geschäftsordnung schon hier die Gründe darlegen warum
die Abgeordneten aus den Reichslanden sich an der Etats
berathung nicht betheiligt haben wird daran aber vom
Präsidenten verhindert weil das keine Bemerkung zur Ge
schäftsordnung sei der Herr Dr Simonis läßt sich dagegen
die Gelegenheit nicht entgehen beim Etat der Unterrichts
verwaltung mit großer Lebhaftigkeit in Ton und Geberde
einen lang angelegten Vortrag zu halten der phrasenreich
auf ost Gesagtes zurückkommt

Als der Redner indeß zu weit von der Sache abschwei
fend vom Präsidenten daraus aufmerksam gemacht wird
verzichtet er wenn auch nicht ohne Widerstreben
auj s Wort Derselbe nimmt dasselbe indeß nachdem die
Berathung des Budgets ohne jede Debatte zu Ende gelangt
ist noch einmal um beim H 1 des Etatgesetzes zu erklären
daß die Elsaß Lothringer Abgeordneten sich deshalb an der
Budgetberathung nicht betheiligt hätten weil sie den Reichs
tag eben so wenig competent halten den Etat für die
Reichslande festzusetzen wie etwa für Preußen oder Baiern
sie hätten den einzelnen Commissionsmitqliedern indeß
bereitwillig sachliche Auskunft gegeben An der großen
Schuldenlast welche die Dictatur dem Lande aufgelegt hät
ten sie keine Verantwortlichkeit übernehmen wollen Den
weiteren Auseinandersetzungen des Abgeordneten folgt das
Haus selbst in der letzten Stunde der Berathung mit gro
ßer Geduld

Der Abg Dr Laster berichtigt ihn dann noch über
die wenigen sachlichen Bemerkungen die er in Bezug auf
die Eisenbahnen die in diesen Etat übrigens gar nicht g i
hören und die Forstverwa tung gemacht Im Grunde i
wäre das ganze von den Herren gerechtfertigte Verfuhren
nichts weiter als eine Protestpolitik die nicht einmal conse
qaent sei denn sonst hätte der Herr Dr Simonis heute
dem Hause seine beiden Reden ersparen können Immerhin
bleibe die Thatsache im Interesse der Reichslande bekla
genswerth daß die Herren solches Verfahren eingeschlagen
hätten Das Etatsgesetz für Elsaß Lothringen auf das
Iahe 1875 wurde darauf vom Hause definitiv genehmigt

Nachdem der Referent v Puttkamer noch über
verschiedene Petitionm die zum Etat vorliegen berichtet
wird die Sitzung 1 Uhr geschlossen

Die nächste Sitzung findet Donnerstag den 7 Januar
1 Uhr statt Tagesordnung 3 Berathungen der Con
vention mit Rußland wegen Erbschaften und des Retablisse
ments des Heeres Wahl und Petitionsberichte

D R C Es ist selbstverständlich daß die Vorgänge
der letzten Tage wir meinen die Angelegenheit wegen des
Rücktritts des Reichskanzlers von seinem Amte auch jetzt
noch immer in den betreffenden politischen Kreisen diskntirt
wird Daß hierbei manche einander divergirende Ansichten
zu Tage treten ist leicht erklärlich So verschieden aber auch
die Darstellungen und Meinungen sind darin stimmen sie
alle überein daß die Situation vom Reichskanzler sehr ernst
aufgefaßt und das Demissionsgesnch von ihm sehr ernst ge
meint war Mit den Verhältnissen vertraute Kreise sind der
Meinung daß namentlich eine gewisse am Hofe herrschende
Strömung deren Verhandeltem ja von verschiedener Seite
und wiederholt constatirt ist den Fürsten zu diesem Schritt
veranlaßt habe Von der in Rede stehenden Seite wurde
nämlich seither dem Reichskanzler vorgeworfen daß er nach
dem er die conversative Partei geschwächt und mit der ul
tramontanen in einen Kampf bis aufs Messer eingetreten
nun nur noch auf die liberalen Parteien angewiesen fei de
ren Stütze aber durchaus prekärer Natur und den Reichs
kanzler bald mit ihren Principien dermaßen in Widerspruch
bringen müsse daß er voraussichtlich bald isolirt werde und
die Majorität auf welche er seither sich noch stützen konnte
binnen Kurzem in eine Minorität umwandeln müsse Die
Richtigkeit dieser Behauptungen der Gegner wurde seither
angezweifelt nicht nur sondern auch durch die Thatsache wi
derlegt daß dem Fürsten in den wichtigsten Fragen stets die
Majorität des Reichstages zur Seite stand Nun ist ja
nicht zu bestreiten daß die letzte Zeit mannigfache Wider
wärtigkeiten für den Leiter der deutschen Politik in Gefolge
gehabt hat die gefährlichsten Widersacher des Fürsten wa
ren ja die Ultramontanen und man kann ihnen die Aner
kennung nicht verweigern daß We darin dem Reichskanzler
Unbequemlichkeiten und Aerger zu bereiten das Möglichste
geleistet haben Alle diese einzelnen Details des Guerilla
krieges wurden von jener Partei deren wir oben erwähnten
wie leicht erklärlich mit Freuden bemerkt am meisten aber
war man gespannt auf den Ausgang welchen die Verhaf
tungsangelegenheit des Abgeordneten Majunke im Reichstage
nehmen werde man sagte sich daß hier der Prüfstein für
die Autorität des Fürsten in der Gegenwart zu suchen sei
Bei der Reichstagsberathung vom Mittwoch lagen verschie
dene Anträge vor aus allen ließ sich mehr oder weniger
herausdeuteln daß man zwar im Großen und Ganzen mit
der Maßregel nicht ganz einverstanden sei daß man aber
doch in klarer Weise den Fürsten bei dieser Maßregel zur
Seite stehe Der schlimmste von allen Anträgen war der
Hoverbeck sche denn er sprach von der zweiten Erwägung
nichts aus Daß dieser Antrag zur Annahme kommen
würde dafür hatten selbst die Anhänger jener Hofpartei
sehr wenig Glauben und um so mehr war man überrascht
um so größer der Jubel der sich über diesen Reichstagsbe
schluß erhob man erklärte es offen für eine Niederlage des
Fürsten der nun die Majorität im Reichstage verloren habe
Da war es wohl allerdings nicht zu verwundern wenn der
Reichskanzler sich zu einem solchen Schritt gedrängt sah der
jetzt glücklicherweise wieder paralysirt ist Für den Für
sten Bismarck aber wird dies letztere Ereigniß wiederum ein
sehr deutlicher Beweis sein daß Herr Lasker und seine enge
ren Freunde nicht zu der Partei gehören auf die man ein
bestimmtes Regierungssystem gründen kann Dieser Führer
des linken Flügels der Nationalliberalen hat dem Fürsten
wiederholt Gelegenheit gegeben zu erkennen daß er einer der

hervorragendsten Factoren ist und sein will mit denen er
zu rechnen hat wenn er auf der von ihm betretenen poli
tischen Bahn weiter fortschreiten will Wir wissen nicht
ob die Intentionen des Herrn Lasker in diesem Punkte mit
denen seiner Wähler übereinstimmen der Reichskanzler wird
aber aus der Abstimmung vom Mittwoch ersehen haben wo
er seine Freunde zu suchen hat

In einem Ueberblick über die Verhandlung des
Militäretats im Reichstage sagt die Provinzial Correspon
denz

Durch das im vorigen Frühjahre vereinbarte Reichs
Militairgesetz ist für diese Feststellung die sichere Grund
lage gegeben die für das Deutsche Reich anerkannten
grundsätzlichen Bestimmungen der gesammten HeereSorgani
sation bilden zugleich die unabweislichen Voraussetzungen
und Bedingungen der Budgetbewilligung

Die zuversichtliche Erwartung welche bei der damali
gen Vereinbarung gehegt wurde daß die unwiderrufliche An
erkennung aller wesentlichen Grundlagen der HeereSeinrich
tung sich auch als sicherer Halt für die jährliche Feststel
lung d s Heereshaushalts erweisen würde hat sich jetzt
vollauf bestätigt

Die eingehenden Commissionsberathungen haben in
allem Wesentlichen zur Annahme der Ausstellungen der Mi
litärverwaltung geführt und wenn in einzelnen Punkten
auch in einig n auf welche die Regierungen Werth legten die
Verständigung nicht erreicht worden ist so verschwinden doch die
schließlichen Differenzen gegenüber dem Gesammtergebnisse

welches im Vergleiche mit früheren Kämpfen auf diesem
Gebiete Zeugniß giebt von der tiefgehenden Uebereinstim
mung des Reichstages mit dem Streben und Schaffen der
Heeresleitung und Verwaltung

Vermischtes

Am 5 December wurde in Trier unter großer
Theilnahme von Civil und Militär ein Husaren Wacht
meister zur Erde bestattet auf den die preußische Armee
stolz sein dürfte Johann Mnmbauer aus Simmern der
in den Kriegen 1866 und 1870/71 im Ganzen siebzehn
Schlacht n und Gefechte mitgemacht hat ohne jemals ver
wundet zn werden D e Standarte des Regiments rettete
er im Jahre 1866 bei Helmstedt wie er denn auch in
demselben Treffen einen Officier aus einem Haufen feind
licher Reiter heraushieb 1872 war er als Depulirter
seiner Schwadron zu dem St Georg Ordensrittersest nach
Petersburg und häufig in gleicher Eigenschaft zu anderen
militärischen Festlichkeiten commandirt zuletzt noch am 9ten
August d I zur Einweihung des Winterberg Denkmals bei
Saarbrücken Er besaß außer mehreren Ehrenzeichen auch
das Eiserne Kreuz 2 Klasse sowie den russischen Sanct
Georgsorden Jener Offizier den er bei Helmstedt aus
den feindlichen Schaaren heraushieb verehrte ihm bei Leb
zeiten ein Bild welches jene wackere That Mumbamr S
verherrlichte als der treue Kriegsmann aber auf dem Pa
radebette lag und sich eben der Sarg über ihn schließen
sollte da trat jener Offizier heran an die Bahre und legte
seinem Lebensretter als letzte Gabe der Dankbarkeit noch
einen vollen Lorbeerkranz auf die treue Brust Schließlich
sei noch einer schönen Episode aus dem Leben des verstor
benen wackeren Knegsmannes gedacht Als er auf dem
Winterberge vor dem Deutschtands Helden 1879/71 er
richteten National Denkmal stand und eben die schmettern
den Klänge der Weber ichen Jubel Ouverture welche die
Festlichkeit harmonisch abjchloß verklungen waren da eilt
plötzlich ein Oberst der bayrischen Chevauxlegers freudig
auf ihn zu schaut ihm scharf ins Geficht und streckt ihm
beide Hände entgegen mit den Worten Ja ich täusche
mich nicht Sie sind Sl Grüß Gott deutscher Kamerad
Der freudig erschrockene Wachtmeister wußte erst gar nicht
wie ihm geschah Dann aber dämmert S auch in seinem
Kopf auf und er erkennt in dem Obersten jenen baierische
Rittmeister wieder dem er bei Helmstedt die schon eroberte
Standarte seines Regiments wieder entrissen Das Wieder
sehen der ehemaligen beiden Feinde Angesichts des die gro
ßen Erfolge von 1870/71 verkörpernden Denkmals war für
Beide tief ergreifend

Für die Abgebranuten in Saalburg bei Schleiz
gingen ferner em
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Quittung 15 5 A
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Lichttiilleu an Tannen billig bei Fr Uhlig Schmeerstr 25
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Eine neue Sendung der unübertrefflichen
Bielefelder rein leinene Taschentücher

ohne jeden Fehler die Kante ist ungleich gearbeitet das halbe Dtzd 20 Sgr Taschen
tücher von Maschinengarn V Tlzd 15 Sgr

M

Oeutral Verkaufxur 8taät Mried
Um sich vor nassen FMen zu bewahren giebt es kein besseres Confervirungs

Mittel für das Leder als

Gummithran von 8e1ilüter in Halle a S
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I W Dittmar Geiststraße 60
Robert Sträßner vor dem Geistchor S
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Vereine und Private
mache ich hiermit ergebenst aufmerksam auf meinen Ausverkauf VK von

i Ä
Ich verkaufe diese Artikel zum Selbstkostenpreise da ich das Geschäft bestehend in

UZ I taufgebe ErgebenstövriillArä liLVf N tkiustmWv 8 er8te Mir
KZ

Größtes Lager in 1 8 I rr n rvivorz üglich reichhaltig in Stvttvi SMvKvIrinK ZUSÄaiU u in empfiehlt zu billigsten Preise
in kolSili beitei Leipzigerstratze tS

Wirklich hübsch und geschmackvolle Al ir6 G I i rz vi
empfiehlt ILmtNv G Iin KÄt gr Ulrichstr 23Wollene Hemden gewebte Herren und Damen Unter

V u v iKvK n UÄt gr Ulrichstr 23

55 ff llinewtk tlA öijÜAVP zr Hiewtr 55
Zu Weihnachts Einkäufen empfehle

buutleinene Vtund sehr gutes kräftiges H rrvi I tvr und

ZZ ro88v IIIrieIi88tz a880 AZ
zurückgesetzter

ß R SSs und ZRÄntvIzu und unter dem Kostenpreise bei

Markt Z küÄvI Markt 3
Z zstSrn INNKI

die hübscheste optische 8nielerei
mit Farbenspiele nno beweglichen Bildern

empfiehlt

Aul Mestin SW lRii KÄt arl oeläer
IS Schmeerstraße 29

jacken empfiehlt

Oberhemden,Varhelnden Krage Manschetten
Cravatten eli ar v unä vi88v 8Iüip8v

HSrrS beiZ vr I rÄMasche Fabrik gr Ulrichsstraße 17

Wollene Hemden Zacken nnd Deinkleider
in größter Auswahl empfiehlt

gr Alrichsflraße l7

i vtttl A VeiÄäuk tts/ar Xili 8ta lt Xkrleli
Der Ausverkauf des

Herren Garderoben Lagers
wird foilaesrtzt es sind noch besonders die eleganten Herren Nöcke für 3 hervorzuheben

M HT vStLZZStvin Ovutral Verkauks LaieÄr 2ur Hatät Xiiiieli
zweiter Eingang Kühlebrnnneugasse

Nrbeitshemden Stück 15 Sgr Damenhemden Stück
20 Sgr Unterhosen in gutem Tricot 15 Sgr

M M l Ceutral Verkaufs Razar zur Stadt Zürich

HU U AvI VZum bevorstehenden Feste empfieklt eine große Auswehl von blühenden Pflanzen
wie Hyacinthen Maiblumen Tulpen Alpenveilchen Kamelien c ferner frisches H HvrrRl Zlcustkatienhandtung BarfÜßerstr L
uud getrocknete Bouqnets Blumenkörbchen Kränze billig i empfiehlt sein großes Lager von Mnsikalien als Läition Peters und Litolf brochnt

TV Leipzigerstratze ZI und in Prachtbänden Salonsache Liedern Tänzen Albums Clavieranszügtu
und Ouvertüren zu auffallend billigen Preisen Bon Allen höchsten Rabatt Ansichts
Versendungen und Bestellungen übernehme gern und besorge schleunigst

lll Halle rKU tvr tr 8 v 14

üllckllilluIIllU

Reichhaltiges Lager von

rÄVvi t
von Ll38M6r u8Ml 6N Kunst u uxker 6rl 6n

in schönen Einbänden uud zu billigen Preisen

8vdrlttkll kür leckes KUÄvriküvIivrAtlanten 8M6lv L alenäer
Seiläunseu ur vsivkt iix äel eit 2 erkalten

I ri ter k 88inWv 8 akmNekllle
in eleganter Ausstattung empfiehlt

Zss R Meklvr

SS Mr SSStadtgesaugbücher Domgesangbücher
Poesie Photographie Albums Notizbücher Brieftaschen Sö

lijriuien
80lille Pleite

ZU 102 iMAMrstr 102VlKarrvn u labaeli llaiillluliK

Schreib Poesie Photographie Albums Notizbücher Brieftaschen Schreib uud
Notenmappen Papeterien Portemounais Cigarrenetuis auch mit Stickerei
Briefwagen IZV Sgr Laubsägekaste seine Holzsachen in 300 Mustern zum V0U dtU einfachsten bls ZU dkN höchst elegantesten ttttt dtN
Spritzen u Malen sowie alle Schul Zeichen u feine Mal Utensilien empfiehlt besten achromatischen Gläsern empfiehlt

U I

RathhausgasseZV TivZRIIAVI s

24 Flaschen für 1 Thaler anch lasse dasselbe in Gebinde von Vt
Hectoliter zu Brauereipreisen ab liefere dasselbe frei ins Hans

29 Schmeerstraße 29

Größtes Lager aller zu denbilligsten Preisen für HValluÄssv berechne ich
von heute ab Ctr zu 2 4 Thlr Schock 1 Sgr

Z R IlSr
Für die Redaction verantwortlich O Bertram Dmck der Buchdruckerei des
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